


Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs fand 1975 in Helsinki statt,
wo die berühmte Schlußakte angenommen wurde. Dieses Gipfeltreffen

als "Gründungsdatum" der KSZE. Das nächste Gipfeltreffen erfolgte
erst fünfzehn Jahre Der Pariser Gipfel im November 1990
markierte mit der Annahme von Beschlüssen, die die KSZE nach dem
Ende des Kalten auf einen neuen Kurs brachten, einen Meilen­
stein. Das Pariser Treffen institutionalisierte die Gipfeltreffen, die nun
alle zwei Jahre der tJberprüfungskonferenzen abgehalten wer­
den sollen. Die Konferenzen von 1992 in Helsinki und 1994 in Budapest
fanden diesem Zwei-Jahres-Turnus statt. Auf dem nächsten Tref­
fen 1996 in Lissabon soll über die Häufigkeit künftiger Konferenzen be­
schlossen werden. Die die Zwei-Jahres-Frequenz einer Überprüfung
zu unterziehen, spiegelt das zunehmende Gefühl wider, daß unter den ge-
genwärtigen angesichts eines ausgearbeiteten Systems ständi-
ger die mechanisch alle zwei Jahre abge-
halten werden, hinsichtlich ihrer Substanz der politischen .a..P"""'....."""~."'~JULj\iOo,

der zu erwartenden nicht unbedingt gerechtfertigt sind.
Viele Delegationen sprachen sich in für Gipfeltreffen in länge-
ren durch anstehende Probleme aus.
Ein weiteres Dilemma die Organisation des Ablaufs der Gipfel-

Die wie man die Balance zwischen ihrer Funk-
tion als Plattform für die öffentliche der Probleme und der
Politik einzelner Staaten und als schwierige und sensible
Grundsatzprobleme zu herstellen kann.
Der Ministerrat (vormals Rat der ist das zentrale beschlußfassende
und lenkende Gremium der OSZE. In der tritt er einmal jährlich
gegen Ende der des amtierenden Vorsitzenden auf Außen­
ministerebene zusammen. Der Rat ist einerseits für die Durchführung der
tleSCluu:~se der Andererseits hat er ein General-
mandat für die Annahme zu deren Beschlüs-
sen. Die OSZE-Institutionen sind verantwortlich, der
wiederum befugt ist, und die Art ihrer Durchführung zu
bestimmen. Die gegenwärtige Arbeitsorganisation des Ministerrates, die
sich im Laufe der entwickelt die formellen Treffen zu
oreatgetajjte~n Themen der mit informellen Diskussionen

in Form von zu ganz spezifischen The-
men zu kombinieren.
Der Budapester von 1994 brachte eine Reihe wichtiger Verände-
rungen für das der Gremien. Der ersetzte den
Ausschuß Hoher Beamter durch den Hohen Rat. Dieser berät über politi-
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Angesichts der rasch expandierenden Aufgaben im Bereich der Krisenbe­
wältigung wuchs der Bedarf an ständigem Dialog und Kontakt.
Der Konsultativausschuß des Konfliktverhütungszentrums mit seinen häu­
figeren Sitzungen in Wien war aufgrund seiner eingeschränkten Befugnis
und seiner erfolglosen Versuche, seinen Aktivitäten mehr Nachdruck zu
verleihen, nicht in der Lage, diese Lücke zu füllen.
Als Antwort auf die neuen Anforderungen schuf der Rat im Dezember
1992 in Stockholm einen Rahmen für derartige Konsultationen, wobei die
ständige Präsenz der Unterhändler der KSZE-Staaten in Wien, die im Fo­
rum für Sicherheitskooperation und in anderen Rüstungskontrollgremien
arbeiteten, genutzt wurde. Dieser informelle Zusammenschluß wurde
Wiener Gruppe genannt. Unter schwedischem Vorsitz führte die Gruppe
Konsultationen durch, verhandelte und nahm "ad referendum" verschiede­
nen BescWüsse an, bevor sie durch den Ausschuß Hoher Beamter formal
gebilligt wurden. Die positiven Erfahrungen mit dieser Gruppe führten
auf dem vierten Ratstreffen im Dezember 1993 in Rom zur Einrichtung
des Ständigen Ausschusses mit Sitz in Wien. Er erhielt Entscheidungsbe­
fugnis, "wenn der Ausschuß Hoher Beamter nicht tagte" und blieb "dem
Ausschuß rechenschaftspflichtig". In diesem Sinne hat der Ständige Rat im
Vergleich zu seinem Vorgänger, dem Ständigen Ausschuß, mehr Verant­
wortung und Spielraum.
Die Hauptaktivität des Ständigen Rates sind wöchentliche Plenarsitzungen
(die in der Regel jeweils donnerstags stattfmden). Unter dem Tagesord­
nungspunkt "aktuelle Fragen" tragen die Teilnehmerstaaten Probleme von
Belang vor, geben politische Erklärungen ab und äußern Ansichten zu ak­
tuellen Vorfällen. Es handelt sich dabei vorwiegend um Äußerungen zu
politischen und aktuellen Konfliktsituationen, wie unter anderem kürzlich
der Krieg in Tschetschenien, Aspekte zur Lage in den baltischen Staaten,
wie z.B. die Frage des russischen Militärpersonals, das sich illegal in Lett­
land aufhält, und der Status der früheren jugoslawischen Republik Maze­
domen.
Die Zusammenkünfte des Ständigen Rates sind nicht öffentlich. Jedem
Staat steht es frei, jedes Thema anzusprechen. So ist der Tagesordnungs­
punkt "aktuelle Fragen" zeitlich völlig offen. Die Diskussionen sind beson­
ders nützlich, wenn auf anfängliche Positionserklärungen ein Austausch
folgt, in dem die jeweiligen Ansichten und Argumente erläutert werden
können. Sie sind zusätzlich wertvoll, wenn neben den direkt betroffenen
Staaten auch andere OSZE-Mitglieder Stellungnahmen abgeben.
Im Ergebnis dient der freie und offene Dialog, bei dem der Ständige Rat
als Katalysator fungiert, mehreren Zwecken:
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grenzte Krisensituationen", zur Regelung des Transfers kon­
ventioneller Waffen" oder der "Weltweite Austausch militärischer Infor­
mation" wurden alle vom FSK vorbereitet.
Im Januar 1995 wurden neue ert(lhn~ns~welsen eingeführt, die die Effek­
tivität des FSK erhöhen Die des Vorsitzes wurde von ei­
ner auf vier Wochen Vl~I·l~:U:.II.'g;,eJL":"t'l wobei dieselbe Delegation den
formellen subsidiären des FSK vorsteht. Um mehr Konti-
nuität zu und mit dem die Arbeit des FSK besser zu
steuern, wurde eine Troika-Formel .a.1I11"!l~.a.1l"lIh·1t"" Das Sekretariat bzw. das
K.(J.ntJl1Ktve]rn(ltUll1g~.ze:ntrum wurden d"lllllli~~.a.~.....1t"·rlO·lI"t- die Arbeit des FSK zu
unterstützen.
Das FSK hält 'I."l1011t"01l'''h11nl

pertenarbeitsgruppen. werden informelle
fen, um über spezifische Probleme zu beraten.
Das FSK hat vom des K.onttLk~lerJl1utun~~sZl~ntrUIJns

der nach der Ministerentscheidung 1993 in Rom aufgelöst die Ver­
antwortung für die Umsetzung der vertrauens- und sicherheitsbildenden
Maßnahmen (VSBM) "geerbt". In diesem Rahmen fmden auch die
chen Treffen zur der VSBM statt.
Ein sensibler Punkt ist seit dem Entwurf der des FSK des-
sen Beziehung zu anderen OSZE-Gremien und speziell zu den
schen Management"-Strukturen wie dem Hohen Rat und dem ~t2lllalge~n

Rat (ehemals Ausschuß Hoher Beamter und u"u.JU.-....~VJI. AU~;SCJ:1Wj

Staaten glauben, daß das FSK wegen des Gewichts der
über militärische Sicherheit weitgehende Autonomie erhalten solle und
vor dem "Mikro-Management" und den Zustim­
mung" (FSK-Entscheidungen müssen ein zweites Mal genehmigt .,., ....................'-"-1

der politischen Gremien geschützt werden sollte. Andere wiederum mei­
nen, daß ein Autonomiestatus des Forums
Integration militärischer in den PO.Utl:;Clllen .1.V.JL4.'UULJI.t.J,lI.JI. V4.'UULJI.

der OSZE behindert, die das Potential des FSK für
Aufgaben des politischen Tagesgeschäftes zu nutzen und die Koordination
der OSZE-Arbeit verkompliziert, vor allem was die Flexibilität der Ar-
beitsorganisation in Wien wo beide - Rat und FSK - in
fast identischer personeller tagen ("dieselben Leute
mit verschiedenen Es sollte hier werden, daß das Pro-
blem der Koordination zwischen Rat und FSK an-
gegangen wird, u.a. indem gemeinsame informelle einberufen
oder Vertreter des OSZE-Vorsitzenden zu den FSK
eingeladen werden.
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haltung der Verbindung zu den Partnern der OSZE: internationalen
Organisationen, Nicht-Mitgliedstaaten und NGOs.
Schließlich hat der amtierende Vorsitzende eine Anzahl von Ver­
pflichtungen bei der Koordinierung der Arbeit der anderen OSZE­
Institutionen (er leitet die Ministerentscheidungen an sie weiter und
berät sie bei deren Bewertung), und er trifft höhere Personalent-

Der amtierende Vorsitzende kann durch die Troika unterstützt werden,
die aus seinem ihm selbst und seinem Nachfolger (derzeit Ita­

'-"'JUL/iiii.,tI.JI-L ........ und die Schweiz) besteht. Diese Institution wurde auf dem
von 1992 geschaffen und gewinnt zunehmend an Bedeutung. Sie ist

die der Troika handeln jedoch auch ge-
Kepr,lSe]l1tantf~n der OSZE bei Kontakten mit anderen Orga-

nisationen oder um gemeinsame Erklärungen abzugeben.
Sie entlasten den Vorsitzenden, indem sie seiner Aufgaben über-
nehmen z.B. trat als bei den Vorbereitun-
gen zum Abschluß des und Italien sitzt der Mittel-

Andere Instrumente zur des Vorsitzenden sind die Ad-hoc-
Ausnahme der Minsker Gruppe, die als sol-

che nicht eingesetzt) und die persönlichen Vertreter
(die 1992-93 in den Konflikten in Moldau und Georgien wie auch kürzlich
in Tschetschenien erfolgreich gearbeitet JIUL........." ........... J.

Die Institution des Vorsitzenden hat sich in den vergangenen vier Jahren
ausgesprochen konstruktiv weiterentwickelt, und jedes Land, das diese Po­
sition bislang innehatte, hat diesem Prozeß seinen un'ver'we~ch;selbaJlen

Stempel aufgedrückt.
Der Posten des OSZE-Generalsekretärs wurde im Dezember 1992 vom
Ministerrat in Stockholm geschaffen. Der Generalsekretär wird vom Mi­
.lUULUll."".... .a._i. für einen von drei Jahren ernannt der Möglichkeit
einer Verlängerung). Seit Juni 1993 hat Dr. Wilhelm Höynck
das Amt des Generalsekretärs der OSZE inne.
Die Funktionen des Generalsekretärs können in folgende Bereiche einge­
teilt werden:

Erstens handelt er als Vertreter des amtierenden Vorsitzenden und
unterstützt diesen bei allen die der Ziele der OSZE
au~;ge:rlCJllte1ten Aktivitäten. Der Generalsekretär repräsentiert die

Kontakten nach außen. Er wird gelegentlich von der
...., ..... " ........................1i=...."l den Teilnehmerstaaten politische Mitteilungen zu

DeaSt~lel dafür Missionen und Besuche in
.J&.../"".... lI.ll.ll-.JUILF, von
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kretär. Er berichtet dem Ständigen Rat regelmäßig über seine Tätigkeit.
Die Unterstützung durch die Teilnehmerstaaten ist für die Wirksamkeit
seiner Arbeit entscheidend. Mit fortschreitender Zeit sind einige vielleicht
enttäuscht, weil sie auf schnelle und weitreichende Ergebnisse gehofft hat­
ten. Mancher mag sich unbehaglich fühlen, ständiger Aufmerksamkeit
und permanentem Druck ausgesetzt zu sein. Derartige Frustration oder
Enttäuschung können die Bemühungen des HKNM zunichte machen. Die
notwendige Gegenmaßnahme ist die unwiderrufliche, klare und sichtbare
Unterstützung seiner Bemühungen durch die OSZE-Teilnehmerstaaten.
Es ist wichtig, daß die betroffenen Parteien hinter der Tätigkeit des Ho­
hen Kommissars das volle politische Gewicht der OSZE-Gemeinschaft als
ganzer und jedes der Teilnehmerstaaten wissen.
Das OSZE-Sekretariat wurde in seiner jetzigen verstärkten und konsoli­
dierten Form im Dezember 1993 vom Ministerrat in Rom ins Leben geru­
fen und hat seine Arbeit im 1994 aufgenommen. Es besteht aus vier
Abteilungen:
Das Konf/iktverhütungszentrum ist eine Abteilung, deren Ursprünge auf
den Pariser Gipfel von 1990 zurückgehen. Es ist für die Unterstützung der
OSZE-Arbeit auf dem Gebiet der Konfliktverhütung und der Krisenbe­
wältigung zuständig, insbesondere auch für die operative Unterstützung
der OSZE-Missionen vor Ort. Da die Anzahl derartiger Missionen ständig
gestiegen ist und die logistischen Bedingungen für ihre Durchführung
schwierig sind, ist die Aufgabe, mit dieser Verantwortung (zumal mit

nur sehr. weniger Mitarbeiter) fertig zu werden, zu einer großen
Herausforderung geworden. In die Zuständigkeit des Konfliktverhütungs­
zentrums fallen auch die Unterstützung bei der Durchführung von ver­
trauens- und sicherheitsbildenden Maßnahmen, die Verwaltung der mili­
tärischen Datenbank der OSZE sowie die Unterstützung des Forums für
Sicherheitskooperation. Es ist ebenfalls für den Betrieb des Kommunika­
tionsnetzes zuständig, das dem digitalen Austausch militärischer und an­
derer Informationen zwischen den Hauptstädten ihrer Teilnehmerstaaten
dient.
Die Abteilung zur Unterstützung des amtierenden Vorsitzenden ist verant­
wortlich für die Kontakte zu internationalen Organisationen, Nicht-Mit­
gliedstaaten und NGOs. Sie unterstützt den Generalsekretär bei seinen

rll.1I"'l1rQ1r1to1l"'l und PR-Aktivitäten und bereitet die Treffen vor. Sie ist eben-
falls zuständig Presse- Öffentlichkeitsarbeit.
Die Abteilung ist für Konferenz- und Dolmetscher-
dienste, zuständig. Das Prager Büro, das
der Abteilung für untersteht, betreut die Treffen des
Hohen Rates, führt das OSZE-Archiv und ist für die Dokumentenvertei­
lung zuständig.
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len allein durch ihre bloße Anwesenheit deutlich zur Stabilisierung in Kri­
sengebieten beigetragen.
Im Februar 1993 erteilte die OSZE das Mandat zur Einrichtung von Mis­
sionen zur Unterstützung von Sanktionen. Zu ihren Aufgaben gehören die
Überwachung der Einhaltung der Sanktionen gegen die Bundesrepublik
Jugoslawien (Serbien und Montenegro) und des Waffenembargos gegen
alle Republiken des früheren Jugoslawien. Die Missionen sind in allen
Nachbarstaaten der Bundesrepublik Jugoslawien (Serbien und Montene­
gro) im Einsatz: Albanien, Bulgarien, Kroatien, Ungarn, der früheren ju­
goslawischen Republik Mazedonien, Rumänien und der Ukraine. Die
Missionen zur Unterstützung von Sanktionen arbeiten im Rahmen der
Verbindungsgruppe für Sanktionen unter dem Vorsitz des EUjOSZE­
Koordinators, Botschafter Antonio Napolitano, zusammen.
Eine Planungsgruppe auf hoher Ebene (HLPG) wurde in Wien vom am­
tierenden Vorsitzenden in Übereinstimmung mit einem Beschluß des Bu­
dapester Gipfels 1994 eingesetzt. Sie soll Empfehlungen für die Aufstel­
lung einer multinationalen OSZE-Peacekeepingtruppe in der Region
Berg-Karabach, u.a. hinsichtlich Größe und Art der Truppe, Kommando­
und Führungsstruktur, Logistik, Zuweisung von Einheiten und Ressour­
cen, Einsatzregelungen, und für Vereinbarungen mit den dazu beitragen­
den Staaten geben. Die Gruppe besteht aus etwa 30 hochrangigen OfflZie­
ren, die von den Teilnehmerstaaten entsandt werden.

Weitere Gremien

Seit 1991 hat die OSZE auch eine parlamentarische Ebene. Die Parlamen­
tarische Versammlung der OSZE tritt einmal jährlich zusammen und wird
von einem Sekretariat in Kopenhagen unterstützt. Die Versammlung er­
örtert die Arbeit der OSZE und spricht Empfehlungen aus. Ihre Mitglie­
der nehmen an allen wichtigen OSZE-Treffen teil. Der amtierende Vor­
sitzende gibt der Versammlung die notwendigen Informationen über die
Arbeit der OSZE. Eine nützliche Form der Informationsweitergabe sind
die vom Generalsekretär organisierten Besprechungen kurz vor den jähr­
lichen Versammlungen.
Schließlich sollten noch drei Gremien erwähnt werden, die, obwohl sie
nicht direkt zur OSZE gehören, so doch mit ihr verbunden sind oder ihre
administrative Unterstützung genießen. Im Mai 1995 wurde in Genf der
Vergleichs- und Schiedsgerichtshoj auf der Basis eines entsprechenden
Übereinkommens innerhalb der OSZE gegründet. In Wien wurde eine
Gemeinsame Beratungsgruppe zur Fördemng der Ziele und zur Implemen­
tierung des KSE-Vertrages ins Leben gerufen. Ebenfalls vomOSZE-Se-
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